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(raoöd), biso „wasche“, neup. yi) (bi-so), be-dqil „unver
nünftig“ = neup. J.äa-j (be-äql), vgl. Pärsi p (be) ohne (Spie
gel, Parsigramm. So), post „Fell“ = neup. (post). Dabei
finden sich aber schon Spuren der jüngeren Aussprache, z. ß.: sepi
„weiss“, neup. Jui„&gt; (siped), altbaktr. (cpacta), kömis

„Büffel“, neup. (gomes), nivrü „Mittag“ = neup.
(nimroz), mi „Schaf“ (47, 48) = neup. (mos). Eben so
findet sich manche Form, welche in ihrem ganzen Typus ein älteres
Gepräge, als die ihr entsprechende neupersische darbietet. Z. B.:

 sing „Brust“ = neup. aIuj (sinah) steht der Pehlewi-Form -p’D
(sinak) näher als die neupersische, eben so die Formen nävik

„Nabel“, liek „Ei“ gegenüber den neupersischen Asli (näfah),
Aj Ui- (khayah) etc.

Dagegen theilt die Sprache mit den neupersischen Dialekten
jene Lautzerstörung, besonders im Auslaute, welche die ohnedies
bedeutend lierabgekommenen Formen der neupersischen Schrift
sprache beinahe bis zur Unkenntlichkeit zerrüttet hat. Dazu kommt
die Schwächung besonders des a-Lautes in e und i, welche wir
schon in der modernen neupersischen Aussprache vorbereitet und
auch im Ossetischen durchgeführt vorfinden, während das lange d
— merkwürdig genug — gegenüber dem Ossetischen (= o) und

den neupersischen Dialekten (=o, u) sich als solches in seiner
Reinheit behauptet hat. Man vergleiche zum Beweise dessen fol
gende Formen:

kir „er machte“, neup. (Jcard), ek „wenn“ = neup.

(agar), Her „Messer“ = neup. -&gt;j IC (kärd), genim „Weizen“ =

neup. ^jlT (gandum), gö „er sprach“ = neup. (guft), /oar
„er ass“, neup. (kfard), da „er gab“ = neup. ^1 j (ddd),

tat „bitter“, neup. ^ (talkli), sa „Freude“ = neup. J li» (sdd),

sond „Schwur“, neup. S'Syji (saugand), rd „aufrecht“ = neup.

(rast) etc.
Über diesen Ähnlichkeiten und Unähnlichkeiten, welche dem

Kurdischen eine Mittelstellung zwischen der neupersischen Schrift
sprache — älterer Periode — und den heutigen Dialekten zuweisen,


